
beruhigt ſind gebe ich Jhnen hiermit mein wort daß
Scheck unter allen Umſtänden eingelsſt wird ſobald Sie den
meiner Bank präſentieren

K en en Sie ganzk ich ſchrieb den Scheck nicht nur zum e und damit Sie

Und der Kommerzienrat gab dem Leutnaut die Hand darauf men A en e r e Valle und den SaalkreisAbermals bedankte ſich der Leutnant mit warmen Worten aber er de Hals gebrochen er warf es nämlich zum Fenſter dinans

t Kommerzienrat wehrte ab Es handelt ſich doch nur um ein L z e eDarlehn Herr Leutnant denn wenn Sie bereits heimlich Unter Dien Du dem lahmen Zelchueider eert bt ſind dürfte die Heirat doch auch wohl nicht mehr allzuge auf ſich warten laſſen

Dem Leutnant ſchlug das Herz r Halſe hinauf trotzdem
zber ſagte er jetzt u Stimme s hängt einzig und allein
on Jhnen ab Herr Kommerzienrat

Der ſtarrte ſeinen Beſuch ganz erſtaunt an bis er dann endlich
Erete Von mir Um dann fortzufahren Ach ſo ich verſtehe

je ſpielen darauf an daß ich für Jhren Herrn Schwiegervater
z die Gelder flüſſig machen ſoll die er ſeiner Tochter als Mit
rift geben will

Doch nicht ganz Herr Kommerzienrat lautete die Antwort
ich meinte meine Worte etwas anders denn um es offen zu geFeben Sie ſind mein zukünftiger Schwiegervater

Der Kommerzienrat der ſich von ſeinem Stuhl be hatte
am ſeinen Gaſt zur Tür zu geleiten ließ ſich plötzlich wieder in
einen Stuhl fallen und ſtarrte den Leutnant ganz faſſungslos an
bis er dann endlich ſagte Jch bin Jhr zukünftiger Schwieger
vater Da irren Sie ſich aber ganz gewaltig und vor allen
Dingen ich verſtehe das alles gar nicht Bis er dann plöylich
aufſprang und ſich dicht vor ſeinen Gaſt hinſtellte Ach ſo ſo war
das gemeint Das haben Sie ſich ja ſehr ſchlau ausgedacht Herr
Leutnant erſt pumpen Sie mich an und dann meinen Sie um
wieder zu meinem Gelde zu kommen ſolle ich Jhnen jetzt meinenSegen geben Da irren Sie ſich aber ewaltig und unter dieſen
Umſtänden wird der Scheck z nicht eingelöſt werden

Aber der Leutnant ließ ſich nicht beirren Jch habe Jhr Ehren

S Den jedes Menſchenherz erſehnt ſo heißl e daß der e unter z7 n der Rätſel Wnd wird ein jeder wohl von uns erringen 4eingelöſt wird und ein Finanzmann Jhrer Stellung und Jhres iNamens wird ſein Ehrenwort nicht brechen Gleichung Was er erhofft als ſeiner Mühen PreisDer Kommerzienrat faßte ſich an die Stirn Da hatte er ſich ja

Luſtige Ecke

r i ſ St d auer t was rusſtelln Sepp glaubd t guat isel Touloufer Gänſe ham den Edrenprels rriegt

zwogten und i bin in Ausſchuß komma

Beleidigt Gattin zu ihrem Mann dem lange Zeit
er verdoten war arum trinkſt Du denn te keinder Doktor hal s Dir doch wieder erlaubt Er Jetzt

mag ich net sb Wöchentliche
S

en

ebhafte Unterhaltung Mannſchreckl chen Gewitter dieſen Nachmittag haſt Du nichts geu Frau Gott bewahre

ue
ZwergHenne den erſchten Preis meine Kropftaubner den

en D7

ericht wildernde Umſtände an
Druckfehler Der dfrevler wurde zu zwei Wochen

s ve t da
77

iſt ein Schmetterling der von e lume

Wie von
ich war ja im Kaffee

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 51

Schneegeſtöber
Wieder haben wir ſoviele richtige Rätſellöſungen eyz en daßwir zen Raummangels nicht in der ſt die Namen der

ſeRätſellö r wie ſonſt zu veröffentlichen Wir verteilen aber diesmal
als eine weitere Prämie den Saaleroman Halloria von

Funke

Die Prämie Straſſers Deutſches PreisKochbuch
eleg geb

entfiel auf Martha Pannicke hier

Die Prämie Halloria ein Saaleroman
von Dr Funke

entfiel auf Hermann Hofmann Schotterey
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Gratis Berilagee

des GeneralAnzeiger für

Vorbei Vorbei Der Filke greift zum Stabe
Und wendet ſich mit kurzem Nbſchieösgruß

Ich gab euch Menſchen alles was ich habe
n Cuſt und Ceid an ffreude und Verdruß
Nun bektelarm und alt und nah dem Grabze
verlangt ihr daß ich weiter ſetz den Fuß
Und Platz dem RNeugebornen machen ſoll
So ernl ich ſchnöden Vndanß Cebet wohl

Halle a den 29 Dezember

h h

Beim Wechſel der Jahre
nd kauſendſtimm ger Kuf öurchſchallt die MWelt
Und eingehüllt von ungezählten Flocken
Ein Kunäblein ſchwebl herab vom Bimmelszelt
Noch rein die Stirn umwallt von gold nen Cocken
Noch ſchwach öns Bündchen das ein Fülltzorn hält
Gh fag s uns alle wüßten wir s ſo gern
Waröſt du geboren unter gül gem Stern

Von allen Cürmen fäuten froh die Glocken

Wirſt du der Welt den holden Frieden bringen

Dein Kommen feiern wir mit Gecherklingen

re r

r 2
O

S

a b 22 Xa Teil des Lebens b Berkehrsmittel e in in Europa d geſchäſt
liche Urkunde x Zeitbezeichnung

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer
en bis nächſten Donnersta ſzav an dieGeneral Anzeiger mit der Aufſchrift R

Löſung gelangt ſein

ſchön überrumpeln laſſen er einer der gewiegteſten Geſchäfts
leute von einem jungen Leutnant

Aber wie es kam wußte er ſelbſt nicht der Offizier der ſo feſt
und entſchloſſen vor ihm ſtand imponierte ihm ebenſo wie der eben
Mut mit dem dieſer ihn aufgeſucht und in die Falle gelockt hatte

Weil du die Schickung krägſt die keiner weiß
Denn wenn ein König ſterbend läßt den Thron
Dann banglt das Volk Wie wird er ſein der Sohnätſel

Aber trotzdem ehe er dem ſein einziges Kind gab lieber verzichtete
er auf die Rückzahlung der hunderttauſend Mark und ſchrieb dieſen

SchachaufgabeBetrag auf das Verluſtkonto a re e van t maDas wollte er auch dem Leutnant ſagen aber da öffnete ſich Zweizüger von M Feigl in Wien Spaßvogel auf meine Annonce hin einen Silveſterulk mit mirbis de i an Ein an innges bis taeſwes Padwen von a Die Cenara erlaubt habe Münze habheftzwanzig Jahren ſtürmte in das Zimmer Vater ich kann es vor m ins St s n Dreßler Aber ich war zu ſehr darauf verſeſſen der Münze habhäft zue e en n S h wer e e e e e e epieine natürlich Herr von Brinken ſei immer noch bei Dir Vater e nd unter o ſondertaren Voronsſer und an ſo ſonder rer er mir nicht ſagen könne wo bas ans Nummer a zuannſt Du denn wirklich nicht Deine Einwilligung geben ich habe 7 abend unter ſo ſonderbaren Vorausſetzungen 1 ſo ſor finden ſeiihn doch ſo ſchrecklich lieb und das ſage ich Dir Vater wenn ich
Kurt nicht heiraten darf dann heirate ich überhaupt nicht Vater
kan Du denn wirklich nicht ja ſagen

Jhh muß es ſogar knurrte der endlich vor ſich hin Der
6

r

C 7 7V barem Orte feiern würde
Jch kam dazu durch eine Annonce in der Zeitung in welcher ich

eine ſehr ſeltene Münze die Cenara ſuchte die mir zur Ver
vollſtändigung meiner Sammlung fehlte

Er konnte mir keine Auskunft geben und ebenſo erging es mir
bei einigen anderen die ich anſprach

Ein Dienſtmann kam die Straße entlang Jch hielt ihn an

r r i inſt r 2Geſchäftsmann war wieder in ihm erwacht Ehe er die hundert 5 8 W 5 Eine einzige Offerte war den eingegangen die ich mir in n Dann arg t 2 iſt dann iſt s vielleicht
tauſend Mark als verloren in ſeine Bücher ſchrieb eher gab er doch Ab der Expedition der Zeitung gegen Abend abholte nachdem ich vor der Dom Er ging weiterlieber dem Leutnant ſein Kind Mochte ſie mit ihm glücklich wer 4 1 her einige Flaſchen Wein ſowie einige Delikateſſen eingekauft und Daran hatte ich nicht gedacht daß die Kirchen der Stadt auchden wenigſtens belam ſie einen Mann der es in Gelboe ſchaften 7 h meine lebergiehertgichen wie die eines Niklas damit vollgeſtopft mit Nummern verſehen ſein konnten noch u der Dom der in
ſogar mit einem Bankier aufnahm hatte denn ich wollte zu Hauſe in meiner Einſamkeit bei einem der Front der Oberlinſtraße gar nichts z rn zu haben ſchienMit einem Jubelſchrei flog Ellen auf den Geliebten zu und t recht famoſen Silveſterpunſch das neue Jahr beginnen Und wer ſollte da eine Münze verkäuflich haben Es wohnte dochwährend der Kommerzienrat ſeinen Gäſten wenig ſpäter die ganz n C c Aber die Neugierde trieb mich noch in der Zeitungsexpedition niemand darinplöpliche Verlobung ſeiner Tochter mit dem Herrn Leutnant von 2 f 2 die Offerte zu öffnen und zu leſen Mit Freude nahm ich davon Vielleicht der Türmer ſchoß es mir durch den Kopf
Brinken verkündete ſaßen die Kameraden im Kaſino und warteten n e Kenntnis daß in der Oberlinſtraße Nr 2 die ſeltene Münze vor Jch ſpähte hinauf ob von der Zinne wohl ein Licht herunter
auf Brinken daß der endlich kommen ſolle um die verlorene 1 t handen ſei und der Beſitzer ſie verkaufen wolle blinkte welches das Vorhandenſein einer menſchlichen Seele inSiloeſterwette zu bezahlen Die Oberlinſtraße ſagte ich mir liegt ja an Deinem Wege jener Höhe verriete Jch konnte aber in dem leichten FlockenAber Brinlen lam nicht Der hielt ſeine Braut in den Armen a e d t g n Du willſt gleich mit hingehen geſtöber das ſeit einer halben Stunde eingefetzt hatte nichts wahrund als die Mitternachtsſtunde herankam als die Glocken das neue Weiß 9 Ich war bald an Ort und Stelle und ſuchte die Hausnummern nehmenJahr einläuteten ſtanden ſie Hand in Hand am Fenſter und
ſchauten hinab auf die Straße auf der ſich alle Leute ein Proſit
Nenjahr zuriefen

Leiſe und verſtohlen drückten ſie ſich die Hand denn das Glück
das die anderen ſich für das neue Jahr wünſchten das hatten ſie
im alten Jahr ſchon gefunden

ZS T Del al

zeiß zieht an und ſetzt mit dem 2 Zuge matt

Löſung der Schachaufgabe aus Nr 49
Dreizüger von W Pauly in Bukareſt

W Ka6 Dg1 Seß3 Bch eb gD
Schw Kes

Ktg 2 8f5 1 Kds 2 8d5 1 Ke72 DhSs

Drud und Verlag Berlas bes General Amzelaer für Halle und der Saalkrels Verlag von W Kutichbach Verantwortl Redalteur Konrad Lodl Halle a S

ab Die geraden Zahlen waren auf der rechten Seite Das Eck
haus trug die Nummer 26 alſo weiter Als ich bei Nr 4 ankam
war die Straße zu Ende Ein ziemlich großer Platz dehnte ſich
vor mir aber ein Haus mit der Nummer 2 war nicht zu finden

Am diesſeitigen Ende des Plahes ſchob der Dom ſeine Stein
maſſen mit den reichen gotiſchen Zieraten gigantiſch in die Höhe
und ſchien ſich mit ſeiner Spitze in den Wolken zu verlierenJ war ärgerlich und ſagte mir im Stillen daß ſich irgendein

Verſuchen wir ſagte ich mir und gin nach dem Dome
hinüber ſuchte nach einer offenen Türe und ſchien änch Glück
haben denn ſie führte wirklich auf eine enge Wendeltreppe die in

einer turmähnlichen Mauerſchlucht emporſtieg W
Jch brannte ein Wachshölzchen nach dem andern an und

nach längerem Steigen an das Ende der Treppe und ſtand nun im
Finſtern vor einer alten Türe Jch hob die Hand und pochte 2
Male mit kräftigen Schlägen gegen die Türe daß der Scha
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e S v e e S e S e c edem man die Geburt eines neuen Jahres zu feiern pflegt nicht ver reden Sie nicht von alen Dingen wer wird denn alles
tragen konnte immer ſo a nehmen Sicher ſefen Sie viel zu ſchwarzIch legte mich bald zu Bette und noch im Traume nickte mir ein was endet es ſich denn überhaupt
liebes Engelköpfchen zu Silveſter l Der Leutnant ſchwieg eine ganze Weile um die Wirkung

Noch oft war ich dort oben beim Türmer und bei Silveſter der Worte zu erhöhen dann ſagte er endlich Jch brauche heute
ein ſtrammer Burſche wurde immer fröhlich und munter dabei noch hunderttauſend Mark
fleißig in der Schule Und als der alte Türmer zur letzten Ruhe Der Kommerzienrat glaubte nicht recht gehört

Hundert tauſend Mark Und da rn zu
ie

frei in

jrollend und volternd wie ein aufgeſcheuchter Kobold die Treppe es ſeltſam finden daß ein Mann in meinen Jahren noch ein Kiingbfuhr und in verſtärkten Wellen wieder zurückkehrte adoptiert Aber wer die Welt mit offenen e
Jch darf geſteben daß mir in dieſem Augenblicke recht unheim weiß wie ſonderbar oft die ickungen ſind die uns zu der oderich zu Mute war Dem kurzen Poltern folgte eine Totenſtille jener Handlung beſtimmen e eine ſonderbare Schickung iſt
vährend welcher ich das Hämmern meines Herzens hören konnte es auch die mir genau heute vor vier Jahren in der Abſchieds

Dann vernahm ich ſchlürfende Schritte welche näher zu kommen ſtunde des alten Jahres den kleinen Silveſter ins Haus brachte
ſchienen und eine Stimme fragte hinter der Türe war wie mir meine Pflicht vorſhrieb um die Mitter

Der iſt da 6 nacht in den Glockenturm hinaufgeſtiegen und hielt bereits dasVerzeihen Sie meine Störung entgegnete ich etwas unſicher Glockenſeil in der Hand um mit dem Einſetzen des Zwölfuhr
Sie haben wohl die Güte gehabt mir die Münze anzubieten Glockenſchlages das neue Jahr einzulänten als ich ans einer Ecke

Ah Jawohl Einen Augenblick mein Herr des geräumigen Turmgemaches einen feinen leiſen Ton vernahm
ch hörte wie ſich die Schritte wieder entfernten dann kehrte der wie das Weinen eines Kindes klang

herabgetragen wurde von ſeinem Turm war Silveſter bereits t
Student Und nun leben wir zuſammen wie gute Freunde Sein Die ſoll ich Jhnen geben So viel Schulden haben
Lapital hat ſich inzwiſchen verdoppelt wenn er ſich niederläßt als
Arzt ſoll es ihm ausgehändigt und ihm dabei das Geheimnis ſeiner
Geburt enthüllt werden

Der Leutnant ſah dem Kommerzienrat offen und
Augen Jch habe keine en rr Kommerzienrateinmal die üblichen Kleiderſchulden Jch lebe in vollſtändigdie Perſon zurück ſchob einen Schlüſſel ins Schloß und bald Jch leuchtete den Raum mi i i J i i i Si iſ in S ältni ätte i in Zur t J chtete mit meiner Laterne ab und fand in Jch habe mich nicht verheiratet Silveſter iſt mein Sohn und regelten Verhältniſſen ſonſt hätte ich es doch gar nicht erſt gknartſs die Türe in ihren alten erreoſteten Angeln ß der Ecke ein Kinderbettchen aus dem mir das Geſicht eines Erbe di Cenara wird ihm einſt wieder zufallen Soh zu Jhnen zu kommen

itte treten Sie näber Hierher bitte Es iſt etwas finſter Menſchenkindes entgegenſchaute S Der Kommerzienrat hörte aus jedem Wort ſeines BeſuchersFa c Sie mich am Rock Voller Schrecken und Verwunderun b ich das Bündelchen Die Wett heraus daß dieſer die Wahrheit ſprach und ſo ſagte er denn jeztIch tat wie geheißen Wir gingen einen ſchmalen ſtockfinſteren auf und wollte es in mein geheiztes en herunter tragen als e erre Jch glaube Jhnen ſelbſtverſtändlich Herr Leutnant aber wennSie keine Schulden haben verſtehe ich micht wofür Sie eine
hohe Summe gebrauchen

Wieder ſah der Leutnant den Hausherrn offen und frei e
dann ſagte er Jch bedauere darüber keine e geben
dürfen denn ich bin durch mein Ehrenwort zur ſtrengſten Di

Gang entlang aber bald wich meine Bangigkeit denn ich hörte das
Stimmchen eines Lindes welches vermutlich in der Erinnerung
an die igen Weihnachtstage ſang

die Uhr die Mitternachtsſtunde abſchlug
Schnell legte ich das Kerlchen neben mich ſtellte die Laterne

zu Boden und hing mich an das Glockenſeil um die große Baßglocke
ins Schwingen zu bringen

Silveſter Humoreske von Freiherr von Schlicht
Leutnant von Brinken ein großer ſchlanker hübſcher Offizier

von etwa ſiebenundzwanzig Jahren ging mit großen erregten
Schritten in ſeinem Zimmer auf und ab und zermarterte ſein

O du ſelige o du fröhliche
Dann klinkte der Unbekannte vor mir eine zweite Türe auf und

ich trat in ein behagliches traulich durchwärmtes Stübchen
Jch ſah mir jetzt meinen Führer an Ein Mann in den ſechziger

Jabren mochte er ſein mit einem feinen lieben Geſicht deſſen
Augen klar und friſch und herzgewinnend dreinſchauten

Bitte nehmen Sie Platz Er nötigte mich auf das bequemeSofa vor dem ein Tiſch ſtand auf deſſen Prubere Decke eine Hänge
lam ihr trauliches Licht ſtreute

er Alte ging hinaus um die Cenara zu helm
Mir gegenüber ſaß ein vier bis fünffähriges Kerlchen mit

einem wahren Engelsgeſichtchen das von einem flachsblonden
engeringel umrahmt war Es hatte mit Spielen aufgehört und

ſah mich mit einem Paar herziger blauer Guckaugen an
Jch faßte ihn beim Händchen und ſtreichelte ihm die Backen
nn zog ich aus meiner Rocktaſche ein Päckchen mit Süßigkeiten

öffnete es und reichte ihm einige Stückchen davon über den Tiſch
krabbelte der kleine Kerl von ſeinem Stuhle herab und kam

ganz zutraulich um den Tiſch herum auf mich zu
Jch hob ihn auf mein Knie Er ließ es ich auch ganz ruhig

an und ſagte nur ein paarmal r gut was wohl
viel heißen ſollte wie Jch Silveſter bin Dir guti

m i Alte zurückkam mußte er bei unſerm Anblick lachen
ie haben ſchon Freundſchaft geſchloſſen mit Silveſter Er

iſt in indMit dieſem Kinde müßte ja der brummigſte GriesFregub ſchaſt lebe We ſagte ich i sf S raw
r entgegenete nichts darauf ſondern wurde plötzlich e nſt undfuhr dann wie mit ſich ſelbſt redend fort e
Sonderbar daß Sie gerade heute in der letzten Stunde des

alten Jahres kommen um die Münze zu holen Uebrigens i es
ſehr gut ſo

Jch ſah ihn fragend an
Er legte die Cenara vor mich auf den Tiſch
Wenn ich Fhnen die Geſchichte erzählen wollte würde ich Siebloß aufhalten ſagte er auf meinen ragenden Blick
Aber durchaus nicht Jch bin unverheiratet und volt rauvig

Herr meiner Zeit und wenn Sie es nicht beläſtigt würde ich gern
noch ein wenig hierbleiben Es iſt ſo ein eigenartiges Gefühl
ier oben in einer Höhe von mehr denn hundert Metern ſo be
aglich im Frieden zu ſitzen während unten das nervöſe haſtige
roßſtadigetriebe wie die Wogen des Meeres um die Grundmauern

brandet

Da haben Sie recht Es mag für den der nur einmal hier
beraufkommt einen beſonderen Reiz haben Aber legen Sie ein
Stündchen ab Darf ich Jhnen eine Kleinigkeit vorſeßen

Gegenteil ich bin mit allem ausgerüſtet was zu einer
Silveſterfeier nötig iſt und wenn Sie mir nur heißes Waſſer
bringen wollen ſo ſoll bald ein guter Schluck fertig gebraut ſein

Auch da halte ich mit ſagte der Alte und zog einen Waſſer
tet ans dem Ofen und brachte aus einem Schranke Gläſer
erbei

Jch zog den Ueberzieher aus und baute meine Schätze auf demTiſche auf Von Zeit zu Zeit ſchob ich dem kleinen t ren
isquit ins Mäulchen

Vermutlich Jhr Enkelchen fragte ich
Nein das wollte ich Jhnen eben erzählen Es hängt mit der

engra zuſammen
Bald dampfte ein fein duftender Punſch in den Gläſern
J nötigte ihn zuzulangen Wir ſtießen an

Auf Silveſter brachte er aus und ſah dabei mit glücklichen
Augen das Kind an

Als er getrunken hatte fuhr er
Ss iſt heute ſeit vielen Jahren das erſtemal daß ich Silveſter

nicht alleine feiere Meine Frau iſt ſehr zeitig geſtorben und ſeit
dem hauſe ich ganz allein hier oben mit meinem Jungen da

Alſo Jhr Söhnchen fragte ich erſtaunt
Ja ſeit Weihnachten Vorher war er nur mein Pflegekind

weiß aber nichts davon und wird es nie erfahren Sie werden

Jch hielt dabei meinen Blick noch immer auf das Kindchen ge
richtet daß das Köpfchen dem Lichte der Laterne zugewendet hatte

Und kaum erklang der erſte Glockenſchlag und rief dröhnend
ſeinen Neujahrswunſch in die Häuſer und Straßen herab da ging
ein Leuchten über ſein kleines Geſicht und lauſchend reckte es das
Köpfchen aus den Kiſſen und lächelte lächelte wie ein Engelchen
Und in mich kam plötzlich ich weiß nicht warum ein ſo großes
Freuen und ein ſolches Glücksgefühl daß ich meine Glocken in weit
ausgeholten Schwingungen hin und wieder gehen ließ als könnten
ſie meine Freude in die Lande hinausrufen

Als ich ausgeläutet hatte trug ich das Kind in meine Stube
und wickelte es aus ſeiner Hülle heraus

Jch ſah ſofort daß es ein feines Knäblein war Wie war es
aber hier herauf in meine einſame Höhe gekommen Vielleicht
hatte es irgendein Elternpaar heimlich hier ausgeſetzt vermutlich
Leute die es ihrer hohen Stellung wegen verſchweigen mußten
daß ſie der Welt einen kleinen Bürger geſchenkt hatten

Ich durchſuchte die Wäſcheſtücke welche dabeilagen Dabei fiel
mir ein Beutelchen in die Hand Es enthielt fünftauſend Mark
in und Goldmünzen und jene Cenara die vor Jhnen liegt
war dabei

Jch meldete den Vorfall auf dem Stadthauſe und es wurde
mir freigeſtellt das Kind ſelbſt in Pflege zu nehmen Die Eltern
ließen ſich doch nicht ermitteln

Jch glaube ich hätte das Kind gutwillig auch nicht hergegeben
denn ich hatte es bereits liebgewonnen wegen ſeinen freundlichen
Augen und der ſeidenweichen blonden Haare

Meine älteſte Tochter kam jeden Tag auf einige Stunden herauf
und widmete ſich der Pflege des Kerlchens ſo lange bis ich dieſelbe
ohne fremde Hilfe ſelbſt übernehmen konnte

Jch ließ es auch taufen und gab ihm den Namen desjenigen
Tages an welchem mir das Schickſal den kleinen Engel ins Haus
gebracht hatte Silveſter

Und jetzt zu Weihnachten habe ich ihn ganz zu meinem Kinde
gemacht ich habe ihn adoptiert und die einzige Erinnerung daran
daß er nicht mein eigen Fleiſch und Blut iſt iſt die Cenara die ich
Sie bitte als Andenken an dieſe Silveſterfeier anzunehmen

Wie ich mich auch ſträubte das werwolle Stück geſchenkt zu
nehmen er ließ nicht nach bis ich einwilligte

Silveſter ſaß zwiſchen uns Wir hielten jeder ein Patſch
händchen des Kleinen in unſerer Hand

Ei Silveſter brach ich das Schweigen Du haſt ja heute
ar Geburtstag da muß ich Dir doch etwas ſchenken nicht
wahr

Er nickte treuherzig mit dem Lockenköpfchen Jch nahm eine
Doſe mit Kakes und legte ſie ihm in den Schoß Er fing auch ſo
gleich an zu knuſpern bis ſein Vater ſagte

So und nun wollen wir Silveſters Geburtstag einläuten und
Du darfſt mit auf den Glockenturm kommen

Er hüllte ihn in ein Tuch ich nahm den Kleinen auf die Arme
und wir ſtiegen in den Glockenturm

Und während der Vater das neue Geburtsjahr Silveſters ein
läutete breitete das Kind die Arme aus und jubelte bei dem vollen
Dreiklange der Glocken
Ich trat mit ihm an das Turmfenſter und ſchaute hinaus und

hinunter in die Straßen aus deren buntem Gewühl ſich höchſtens
einmal der übermütige Schrei Hoch Neujahr bis herauf zur
Höhe verlor

Als das Geläute zu Ende war brachten wir Silveſter in ſein
Bettchen tranken gemeinſam die letzte Flaſche aus und wünſchten
uns ein frohes neues Jahr

Dann ſtieg ich wieder herab aus der heiligen Stille des Domes
und bald umbrandete mich der tolle Hexenkeſſel einer groß
ſtädtiſchen Neujahrsnacht
J aber ſuchte ſo ſchnell als möglich meine Wohnung auf denn
ich hatte da oben in der Höhe ein Stück Menſchenglück kennen ge
lernt das noch in mir nachwirkte und das den lauten Trubel mit

Gehirn ob es wirklich keinen anderen Ausweg gäbe jetzt noch im
letzten Augenblick ſeine Wette zu gewinnen die er am vorigen
Silveſterabend im Kaſino in übermütiger Sektſtimmung mit den
Kameraden abgeſchloſſen hatte und bei der es ſich darum handelte
daß er bis heute abend zwölf Uhr ehe die Glocken das alte Jahr
zu Grabe läuteten nicht nur mit der ſchönen Ellen der Tochter des
ſchwerreichen Kommerzienrats verlobt ſein wolle ſondern daß er
vor allen Dingen das allen unglaublich erſcheinende Kunſtſtück
fertiggebracht habe den Kommerzienrat zu bewegen zu dieſer Ver
lobung ſeines einzigen Kindes ſeine Einwilligung zu geben

Gewiß an und für ſich hatte der Kommerzienrat gegen die
Offiziere nicht das geringſte einzuwenden er begegnete ihnen ſtets
mit der größten Liebenswürdigkeit ein oder zweimal im Winter
lud er ſie auch zu ſich in das Haus aber trotzdem beſtand da eine
Schranke die nicht zu überſchreiten war und ehe der Kommerzien
rat ſeine Tochter einem Leutnant zur Frau gab eher geſchah ſonſt
was Das wußte Leutnant von Brinken ſelbſt am allerbeſten und
wenn es ihm auch im Laufe des letzten Jahres gelungen war
Schön Ellens Liebe zu gewinnen die Einwilligung des Vaters
t noch und ſelbſt Ellen die ſich nichts ſehnlicher wünſchte als
aß ihre heimliche Verlobung bald eine offizielle ſei ſah keine

Möglichkeit den Vater umzuſtimmen Ja ſie wagte es ſogar nicht
einmal mit dem Vater auch nur ganz im allgemeinen darüber zu
ſprechen was dann geſchehen würde wenn ſie ſich doch noch einmal
in einen Leutnant verlieben ſolle

Aber ſo verzagt Schön Ellen auch oft war wenn ſie mit dem
Geliebten zuſammentraf Leutnant von Brinken gab trotzdem die
Hoffnung noch nicht auf Wenn es gar nicht anders ging mußte
die Liſt die er ſich ausgedacht hatte zum Ziele führen denn daß
er ſeine Wette verlor und zu dem Schaden in Geſtalt zahlloſer
Sektflaſchen die er dann zu bezahlen hatte auch noch den Spott
der Kameraden über ſich ergehen laſſen ſollte nein da wagte er
tieber alles Und es mußte gewagt ſein heute noch obgleich er
nicht einmal zu dem glänzenden Feſte eingeladen war das der
Kommerzienrat heute als Silveſterfeier den zahlreichen Freunden
ſeines Hauſes gab Es war ein kühner Plan den er ſich aus
geheckt hatte niemand wußte darum ſelbſt Ellen nicht der er
lediglich erklärt hatte daß ſich heute abend ihr und ſein Geſchick
entſcheiden würde

Und ſo betrat er denn am Abend die Villa des Kommerzien
rats um ſich bei dieſem durch eine Karte anmelden zu laſſen in
der er den Herrn Kommerzienrat in einer dringenden perſön
lichen Angelegenheit um eine kurze Unterredung bat

Der Diener ging um den Gaſt anzumelden und voller Un
eduld wartete Leutnant von Brinken auf deſſen Rückkehr Gott
ei Dank der Komerzienrat war bereit ihn zu empfangen und ſo

42 ſich denn die beiden Herren wenig ſpäter in dem großen
lrbeitszimmer des Hausherrn gegenüber Der Kommerzienrat

war ein hoher eleganter Fünfziger dem niemand den Bankier
anſah Mit vollendeter Liebenswürdigkeit hieß er den jungen
Offizier willkommen ohne auch nur irgendwie ſein Erſtaunen
über den um dieſe ſpäte Abendſtunde doch etwas ungewöhnlichen
Beſuch zu verraten Die Aufklärung hierüber überließ er ſeinem
Gaſt und der ſagte denn jetzt ſofort Jch habe um Verzeihung zu
bitten Herr Kommerzienrat daß ich Sie heute Abend ſtöre noch
dazu wo Sie Gäſte bei ſich ſehen Aber die Angelegenheit die mich

u Jhnen führt iſt ſo unendlich wichtig für mich daß ſie keinen
Aufſchub duldet Ehe das alte Jahr zu Ende geht muß die Sache
geregelt ſein wenn ich nicht vielleicht ſchon morgen Und

nicht wahr Herr Kommerzienrat das werden Sie nicht wollen
daß ich morgen Nun auch ohne daß ich zu Ende ſpreche
werden Sie mich verſtehen

Dieſe Worte waren ein Trick auf den der Kommerzienrat
hineinfallen ſollte Er ſelbſt hatte mit keiner Silbe von einem

otſchießen geſprochen das konnte er ſpäter mit gutem Gewiſſen
beſchwören und wenn der andere ſeine Worte falſch auslegte dann
war das deſſen eigene Schuld

Und der Trick gelang wirklich denn der Kommerzienrat machte
ein ganz entſetztes Geſicht Um Gotteswillen Herr Lentnant

tion verpflichtet wenigſtens ſo lange bis ich von Jhnen das
erhalten habe

Daß er dieſes Ehrenwort lediglich ſich ſelbſt gegeben hatta
brauchte der andere ja noch nicht zu wiſſen

Der Kommerzienrat ſaß einen Augenblick ganz dedann fragte ver endlich Sie glauben alſo wirklich Herr eutnant
daß ich Jhnen das Geld gebe Hunderttauſend Mark Se
wenn ich es wollte könnte ich es gar nicht denn ich habe
natürlich eine ſolche Summe nicht im Hauſe

Das habe ich ſelbſtverſtändlich auch nicht erwartet Herr
Kominerzienrat lautete die Antwort es würde mir vollſtänd
genügen wenn Sie die Liebenswürdigkeit hätten mir einen S
über hunderttauſend Mark auf Jhre Bank zu geben den ich mir
an einem der nächſten Tage einlöſen könnte

Unwillkürlich mußte der Kommerzienrat lachen Das glaube
ich Jhuen gern Herr Lentnant daß Sie auch mit einem ſolchen
Scheck zufrieden wären aber nun wollen wir einmal ganz ernſthaft
reden Und da möchte ich Sie fragen Glauben Sie wirklich daß
ich Jhnen das Geld gebe Haben Sie das auch nur eine Sekunde
für möglich gehalten Auf nichts und wieder nichts kann ich doch
nicht eine ſolche Summe verleihen denn ſo weit ich über Jhre
Verhältniſſe unterrichtet bin ſind Sie doch nicht in der Lage mir
auch nur die geringſte u dieſes Darlehen zu geben

Zu meiner Freude kann ich Jhnen da ſagen Herr Kom
merzienrat daß Sie ſich ſehr irren gab der Leutnant mit feſter
Stimme zur Antwort ich kann Jhnen ſogar vollſtändige Sicher
heit bieten Jch ſtehe im Begriff mich zu verloben und ich ver
bürge mich mit meinem Ehrenwort dafür daß ich am Tage der
Verheiratung von der ſehr reichen Mitgift meiner ſpäteren Frau
die geliehene Summe anf Heller und Pſennig nebſt den üblichen
Zinſen zurückzahlen werde

Daz wäre allerdings etwas anderes meinte der Kommerzien
rat nach kurzem Beſinnen vorausgeſetzt natürlich daß Jhr zu
künftiger Schwiegervater auch wirklich ſo reich iſt wie Sie anzu
nehmen ſcheinen

Er iſt ſogar leider Gottes noch viel reicher erwiderte der
Leutnant er iſt ſogar ſo reich daß ich zuweilen fürchte meine zu
künftige Frau möchte einmal auf den Gedanken kommen ich hätte
mich in erſter Linie ihres Geldes wegen in ſie verliebt Daß das
aber nicht der Fall iſt brauche ich Jhnen Herr Kommerzienrat
wohl nicht erſt zu ſagen

Der wehrte ab Das ſind Privatangelegenheiten Herr Leut
nant die ich nicht zu beurteilen vermag und die Sie mit Jhrew
eigenen Herzen und Gewiſſen abmachen müſſen Aber darum
handelt es ſich jetzt ja auch nicht ſondern lediglich um das Geld
und da muß ich offen fagen ich bin eigentlich zum erſten Male in
meinem Leben unſchlüſfig was ich tun ſoll Wenn ſich alles ſo ver
hält wie Sie ſagen

Mein Wort darauf Herr Kommerzienrat fiel der Leutn
raſch ein und um Jhre letzten Bedenken zu zerſtören will
Jhnen geſtehen daß ich bereits heimlich verlobt bin

Aber ſelbſt das vermochte den Kommerzienrat noch nicht
fügig zu machen und ſo fragte er denn jetzt Natürlich ver
ich noch keinen Namen wenn Sie den noch nicht nennen d
aber eine Frage Kenne ich Jhren zukünftigen Schwiegerva

Sogar ſehr gut Herr Kommerzierat lautete die
der Herr geht ſehr viel in dieſem Hauſe ein und aus ichdaß Sie in ſehr reger Geſchäftsverbindung mit ihm ſtehen

ſogar ſein ſehr großes Vermögen auf Jhrer Bank liegen
darf ich allerdings nicht verraten

Das genügt mir denn auch vollſtändig erwiderte
Kommerzienrat nach kurzem Beſinnen nachdem er im
überlegt hatte wer von ſeinen vielen reichen
Schwiegervater ſeines Beſuchers ſein e dann ſagte er
Schön unter dieſen Umſtänden will nen den

meine Bank anweiſen ich habe ja Jhr enwort der
Zurückzahlung
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